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Amtsblatt für die Stadt Wildbaö
und zugleich Verkündigungsblstt des Kgl. Reviersmts Wildbad .

Anzeige - und Hlnterchaltungsblntt füv Wikdbad und Umgebung .
Der . Wildbader Anzeiger ' erscheint wöchentlich dreimal und zwar „Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen, die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden, werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet .
Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft.

Der AbonnementS-PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr. SO Pfg. monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels . 1 iS
außerhalb des Bezirks 1 85. Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an.

Mittwoch , den 8 . Anglist 1S00. ^ 7 .

Turnverein Wildbad.
Donnerstag , den 9. Aug . d . I .

abends 8 Uhr
Männerrnge auf dem

Turnplatz .
Einübungen der Stabüb .

ungen zur Fahnenweihe .
Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig.

Der Turnwart .
W i l d b a d.

1« M . Selchmg
Goldene Damenuhr
mit Kette verloren.
Abzuaebenbeim Portier im Hotel Klnmpp.

Stelle -Gesuch.
Ein anständiges ordentliches Mädchen

sucht sofort Stelle.
Wer ? sagt die Redaktion .

Königliches Kurtheater .
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Mittwoch den 8. August 1900
51 . Vorstellung . Dutzend - Karten gültig .

Vor Kleins Iiorä
Lebensbild in 3 Akten nach dem gleichnamigen

Roman von Mrs . Hodgson Burnett.

Donnerstag , den 9 . August 1900
Extra - Borstellung Dutzend -Karten ungiltig

Vor DobortnU in
Wiltlfiufi

Ein vaterländisches Schauspiel aus dem
14 . Jahrhundert , in 3 Aufzügen für eine
Volksbühne in Wildbad , von Or. msä . Teufel,

Stadt- u. Distriktsarzt in Wildbad .

Freitag , den io . August 1900
52 . Vorstellung . Dutzend - Karlen gültig .

Der liidtzi'jWlö
Eine Diebskomödie in 4 Akten von Gerhart

Hauptmann.
Anfang ? ' /» Uhr.

KsKriinäet

Nürliclm üliueralMWer.
1. kklnZes.

^.srritlivliörssits bs8tsn3 smxkoklsn boi okron .
1>lLASllLLiLrr1i, Sinsen- u . IVierenlelüen.

^.sltöZts vrnnnsnnntsrnsiunnn§ äs3 VS2irk3 Ssrol8tsin .
llauptnitzäerlLZe kür Wilfibncl u . llmKedunA: ikr. Wurster , Laukmunn ,

Onlmbned,
, , Lerreualb u . IlmAebuvK: 6arl Leektie,tterrenalb.
vis Direktion 6srol8tsin, viksl, V,iisinxrovin2.

Ein gebrauchter , gut
erhaltener

Fahrstuhl
ist um die Hälfte des An¬
kaufs zu verkaufen.

Näheres bei
Gärtner Schober, Hauptstr.

KIÄks
GlckXikMM

auch außerhalb Stadt gesucht .
Preisangabe L . L .

Eugenstr. 16 . Stuttgart.

Baumastträger
in 3 Größen

lassen sich an jeder Stange bequem anbringen
und in jeder Höhe stellen , um den Baum zu
stützen , zu den billigsten Preisen bei

Fr . Treiber .

LLNLrisnLLmsn
H3 .nk8g .insn
V.ÜK8LINSN
ÜLksrksrns

empfiehlt Christ . PflM .
8uM6imuä6lii und dvvvr8 «

8upML6iLlLA6ir ,
^cliivoliri -^ ulllri u. Naearoui
empfiehlt_ Wilh . Fuchslocher.

^ icotin - .̂rrn
empfiehlt Carl Wilh Bott .

Amerik. Welschmtze
zur Herstellung von Most

empfiehlt billigst I . F . Gntbub.

Llier -Iilttüvli»
empfiehlt Chr. Batt.



krirns xrauv LerL8e!kv
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird ,
Prima weiße Stearinseifr,

„ transparenteSchmierseife ,
Soda rristalifierter in Säcken Z, 100 Pfd. ,

Talglichter,
Stearinlichter nur Müiying' sches Fabrikat,

Salon-, Gis- oder Alabasierkerzen,
Brillant Parassinkerzen,

Stärke von Kernen , zum warmjtärkrn,
„ , Reis acht engl. Marke Br-

lando u. Co .,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Crämstärkr ,
Ultramarin-Waschblau in Kugeln u . Pulver,

Wachs reines Landwachs,
Kettbrstreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in ' /i u. Pfd. zum kalt bestreichen
mepfiehlt billigst_ Chr . Pfau .

Unterzeichneter empfiehlt

Gastlühkörper
(echt Auer u . a. Fabrikate)

sowie sämtliche

Gasbcleuchtmigsartikl
zu billigsten Preisen.

Wilhelm Fuchslocher .

Mkßk KWk«
und Album von Wildbad

empfiehlt K . Httexinger ,
Buchbinder .

Die Unruhen in China .
London, 4. Aug . Die „ Times * melden

ouS Schanghai vom 2. dS . : Li - Hung-Tschang
bereite die Veröffentlichung von Proklama-
tionen vor , welche in der ganzen Provinz
Tschili verbreitet werden sollen , sowie eines
Dokuments mit einer Amnestieerklärung für
alle Boxer , welche etwa aufhören werden,
Unruhe zu stifien und nach Hause zurückzu-
kehren .

London, 4. Aug. Die „ Daily News *
melden aus Tientsin vom 25 . Juli : Ein
dort aus DebaodSHIc , einer christlichen Ort¬
schaft 10 Meilen von Tientsin , eingetroffener
Flüchtling berichtet , von den kaiserlichenTrup¬
pen seien 10- bis 15000 Konvertiten hin¬
gemordet worden .

London, 3 . Aug. Das Reutersche Bu¬
reau meldet aus Tientsin : Mit den Be¬
lagerten in Peking befreundete Ausländer,
die hierher kamen , um Nachrichten abzuwarten
oder um die Entsatz,xpedition zu begleiten,
sind ungehalten über den Mangel an Fort¬
schritt in den Vorbereitungen über den Vor¬
marsch. Eie beschuldigen die Armee der
Gleichgültigkeit und sagen, die Schwierigkeiten,
welche sich dem Vormarsch auf Peking ent«
gegenstellen könnten, würden übertrieben .

London, 5. Aug. Dem Reuterschen Bu¬
reau wird aus Schanghai von gestern gemeldet ,Li - Hung- Tschang habe Selbstmord begangen-

London, 5. Aug. Nach einem Telegramm
aus Tientsin vom 1 . dS . Mis. haben die Chi-
nrsen die Aufschüttung des Dammes am
Kanal durchbrochen und das Laud zwischen
Tientsin und Peking unter Wasser gesetzt.
30 000 Boxers stehen 8 Meilen nördlich
von Tientsin . Eine Schlacht steht nahe bevor.

London, 5. Aug. (Reutermeldung aus
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Soeben eingetrosfen :
Neues

Delikatetz -Sauerkraut

in vorzüglicher Qualität sowie,s
hochfeine conservierte l »

Frankfurter -Brat¬
würste,

empfiehlt

Hai. Lartoliolu
per Pfund 10
bei 10 Pfund 9 Z

I . Konoid
Delikatesseuh andlung

Kgl. Hoflieferant
Köuig -Karlstraße 61 .

Telefon Nr . 45 .
Wildrad.
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Tientsin vom 30 . Juli . ) 2000 Russen und
Japaner unternahmen in der Frühe eine Re¬
kognoszierung in der Richtung auf Peitsang
und fanden den Feind stark befestigt in Nunt-
sang, drei Meilen von Peitsang zur rechten
Seite des Sumpfes . Die Kanonen der Ja¬
paner » öffneten das Feuer. Die Artillerie
den Feindes antwortete jedoch nicht. Man
glaubt , daß die Position frei sei und die chi¬
nesische Kanonen sich in Peitsang befinden,
wo die Stellung viel stärker sein müsse als
in Nuntsang. Die Stärke des Feindes in
Nuntsang wird auf 5000 Mann geschätzt.
Da« Gewehrfeuer deS Feindes war gut unter¬
halten , die Art des Terrains verhinderte je¬
doch ernste Verluste .

Rundschau .
Stuttgart, 2 . Ang . Nach einer Ent¬

schließung des Kgl . Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Abteilung für die
BerkehrSanstalten , vom l9 . v . MtS . , gelangen
für den amtlichen BezirSvcrkehr neue Post¬
werten und zwar — schon von jetzt an —
Briefumschläge mit dem 5 Pfg.- Wertstempel
zum Preis von 6 Pfg . für da« Stück und
— vom 1 . Oktober dS . Js . an — Frei¬
marken zu 25 . Pfg. zur Ausgabe. Dagegen
werden die für diesen Verkehr auSgebenen
Umschläge zu 10 Pfg. , sowie die Postkarten¬
formulare zu 5 Pfg. von jetzt ab nicht mehr
erstellt. — Die gesamte Verkehröanstalten -
Oberleitung befindet sich nun im Urlaub,
nämlich Ministerpräsident v . Mittnacht, so¬
wie die Vorstände der Generaldirektionen der
StaaatSeisenbahnen und der Posten und Tele¬
graphen , Staatsrat v . Balz und Präsident
v . Weizsäcker. Gerüchtweise verlautet , Prä¬
sident v. Weizsäcker beabsichtige in den Ruhe¬

stand zu treten , doch geben wir diese Nach¬
richt mit Vorbehalt . Auch der langjährige
Vorstand des hiesigen Hauptpostamts, Post¬
rat Drescher , soll die Absicht tragen , von
seinem Posten zurückzutreten.

Neuenbürg , 4. Aug. Der Lustmörder ,
der 25jährige Bauernknecht Karl Stetnacher
von Herberttngen , O.A . Saulgau , war gestern
und heute je 5 Stunden im Verhör und hat
angesichts der vielen Belastungszeugen alles
eingestanden , aber so kaltblütig und gleich¬
gültig , als handle eS sich um die gering¬
fügigsten Dinge . Ganz entsetzlich hat er das
7jährige Mädchen zugerichtet , und da daS
ältere furchtbar jammerte , schlug er die Köpfe
der beiden Kinder so lange zusammen , bis
sie keinen Laut mehr von sich gaben, worauf er
die armen Wesen erdrosselte. Man steht es
dem frisch aussehenden und gutgekleideten
Burschen gar nicht an , daß er solch ein Un¬
mensch ist. Die Erbitterung hält immer
noch an , und sobald er vorgeführt wird , er¬
schallen Rufe wie : „ Schlagt ihn tot ! * Er
selbst sagte am Morgen nach der schauder¬
haften That zu der Germaniawirtin bei der
er hier übernachtete und die von dem Morde
sprach : „ So einer gehört gleich gehängt. *
Ein hellfarbener Zwilchsack mit langen Rohr¬
stiefeln, den der Bursche bei sich trug, wurde
zum Verräter und leitete die Landjäger von
Herrenalb und Loffenau auf seine Spur und
endlich nach Sandweier , wo sich Eteinacher
eine halbe Stunde vor seiner Festnahme an
Landwirt Schäfer verdingt hatte. Die Un-
thot trieb manchen Luftkurgast von den seit¬
her so ruhigen Waldorten um Grunbach fort,
umsomehr , als man in der ersten Aufregung
fast jeden Fremden für den Mörder hielt,
so daß Tag und Nacht die Feuerwehren auf



der Streife waren . Möchte nun , nachdem
der Mörder festgenommen ist , die Beruhig¬
ung der Gemüter wieder die Oberhand ge »
win neu .

Dobel , 3 . Aug . Gestern hatten wir einen
seltenen Genuß . Auf Veranstaltung des
Herrn Kramer zur Sonne konzertierte hier
die Herrenalber Kurkapelle . Das trefflich
zufammengesttze Programm wurde in oll
feinen Teilen gediegen ausgeführt ; eine Nummer
„ Die Post " für Trompete mußte auf Der -
langen wiederholt werden . — Die herrliche
Luft unserer Tannenwälder , die prächtige Fern¬
sicht auf unserer freien Höhe , die gut einge¬
richtete » Gasthäuser , all das zieht zu unfern
alten , treuen Stammkurgästen immer mehr
Erholungsbedürftige an und macht den Auf¬
enthalt für dieselben auch wirklich angenehm .
Herr Schultheiß Allinger hier ist insbesondere
eifrig bemüht , unser stilles Schwarzwalddvrf
als Höhenluftkurort zu heben . Der Prospekt ,
den er auSgegeben , und der klar und wahr
angiebt , waS Dobel zu bieten vermag ,
dos Anbringcu von bequemen Sitzbän -

ken an geeigneten Plätzen , die Gründung
eines Verschönerungs - VereinS u . f . w . sind
deutliche Beweise htefür .

Liebenzell» 2. Aug. Die erschütternde
Nachricht von der Ermordung des Königs
von Italien rief unter dem am Bau der Villa
des Fabrikanten Vvllmöller beschäftigten ital¬
ienischen Arbeitern eine so hochgradige Auf¬
regung und tiefgehende Trauer hervor , daß
sie nicht mehr weiter zu arbeiten vermochten .
Ihre Bitte , die Arbeit für den Rest deS Tages
einstellen zu dürfen , um ihren König zu be¬
trauern , wurde von der Bauleitung um so
bereitwilliger entsprochen , als die aus etwa
fünfzig Man bestehende Kolonie , gleich den
einheimischen Arbeitern wegen ihres Fleißes
und geordneten Betragens die allgemeine Acht¬
ung genießt . Ehre den braven Patrioten !
( Gleiches wurde von Crailsheim gemeldet .)

Vom Fränkischen , 3 . Aug . Beim Ein¬
hängen von Wagen kam der Bremser Gruß
von Wernfeld zwischen die Puffer und wurde
erdrückt . Beim Transport ins Krankenhaus
starb er .

— Das Sägewerk deS Hrn . Friedrich
Rentfchler in Brötzingen ging durch Ver¬
mittlung des Herrn Laupheimer hier für
108 000 in den Besitz des Herrn Hein¬
rich Common über .

Pforzheim, 3. Aug. Auf dem hiesigen
Friedhose wurde heute der Wirt zum „ Ein¬
horn " tot aufgefunden . Der Selbstmörder
hatte einen Brief in der Hand , worin er an¬
gibt , daß Familienzwistigkeiten ihn zu diesem
Schritte getrieben haben .

Pforzheim, 3 . Aug. Die Konzession zur
Errichtung einer 6 . Apotheke in hiesiger Stadt
( Altstadt ) wurde dieser Tage dem Apotheker
A . Steinmann in GondelShrim erteilt . Mit
der Errichtung dieser Apotheke wird einem
lang gefühlten und des öfteren kundgegebenen
Bedürfnisse Rechnung getragen .

Pforzheim, 3. Aug . Von einem Un¬
glücksfall seltener Art , wurde gestern eine
hiesige Familie getroffen . DaS 0t Jahre
alte Töchtercheu fiel , während die Mutter sich
aus dem Zimmer entfernt hatte , vom Tische
auf den Boden , verwickelte sich während des
Falles in eine Rouleauxschnur derartig , daß
die Kehle zugeschnürt wurde und der Tod
sofort eintrat .

Karlsruhe , 3. Aug. Heute vormittag
fuhr in der Nähe der Hauptwerkstättr des

Bahnhofes eine Manövriermafchine mit voller
Wucht gegen eine das Geleise kreuzende Lo¬
komotive . Der Reserveführer Grimm von
hier wurde von der Maschine herabgeschleudert ,
geriet unter die Räder und starb kurze Zeit
darauf . Der bei ihm befindliche Heizer konnte
sich noch rechtzeitig retten .

Kiel , 1 . Aug . Einen ergreifenden Be¬
weis kindlicher Anteilnahme an dem Ergehen
der ins Feld rückenden Mannschaften bildet
die Spende eines kleinen Flensburger Mäd¬
chens an die 2 . ostasiatische Sanitätskompagnie .
Die Kleine sandte den Offizieren und Mann¬
schaften unmittelbar vor der Abfahrt einen
großen Korb mit 255 Sträußchen , die sämt¬
lich einen Papierstreiftn mit der Aufschrift
„ Gott behüte dich ! " zeigte . Jeder steckte ein
Sträußchen an die Brust . Der liebens¬
würdige Kommandeur , Rittmeister v . Gabain ,
sendet der unbekannten Kleinen durch die Lo¬
kalblätter mit folgenden Worten seinen Dank :
„ Dem kleinen Mädchen , welches der nach
China gehenden Sanitätskompagnie 255
Sträußchen verehrt hat , im Namen der Kom¬
pagnie herzlichen Dank . "

— Die Nede des Kaisers an die Ar¬
beiter des Lioyds und der Hamburg -Ameri¬
kalinie lautet wörtlich :

„ Ihr seid hier versammelt worden , um
meinen kaiserlichen Dank zu empfangen für
die Hingabe und Aufopferung , mit der ihr
an der Fertigstellung der Dampfer für meine
Offiziere und Mannschaften gearbeitet habt .
Dank eurem rastlosen Bemühen ist die prompte
undpünktlichcAbsendung der Transporte mög¬
lich geworden . Dadurch habt ihr es einmal
ermöglicht , daß unsere Truppen möglichst
schnell auf den Kampfplatz kommen ; zum
andern habt ihr unsere Leistungsfähigkeit aus
diesem bisher von uns noch nicht betretenen
Gebiete vor der ganzen Welt in das beste
Licht gesetzt und dadurch nach beiden Richt¬
ungen hin unserem Vaterlande unschätzbare
Dienste erwiesen . Die Auszeichnungen , die
ich euch verleihe , sollen meine Anerkennung
sein , aber auch zugleich der Ausdruck meiner
Zufriedenheit , daß ihr nicht dem schlechten
Beispiel der durch vaterlandslosc Agitatoren
verführten Arbeiter Hamburgs gefolgt seid,
sondern den Patriotismus deS deutschen Ar¬
beiters fleckenlos gewahrt und wacker mitge -
orbeitet habt für die Schlagfertigkeit unserer
braven Armee . Ehrlos ist der , welcher im
Moment der Gefahr sein Vaterland im Stiche
läßt . Erhaltet euch den guten deutschen Geist ,
dann wird der Dank des deutschen Volkes
und meine Anerkennung euch nie fehlen .

— Truppenstärken während der Ma¬
növer 1900 . Mit Rücksicht auf den Abgang
der China -Freiwilligen verminderten Etat -
stärken der Truppenteile wurde genehmigt ,
daß bei den diesjährigen Herbstübungen so
viel übungspflichttgc Angehörige der Reserve
eingczogen werden , daß die Etatstärken erreicht
werden . Voraussetzung hiebei ist , daß durch
diese Maßnahme jene Kopfzahlen , welche bei
Aufstellung der diesjährigen Uebungsbestimm -
ungen für den Beurlaubtcostand als übungs¬
pflichtig bezeichnet wurden , nicht berschrittrn
werden . Mehrkosten werden sonach durch die
bezeichnet« Aushilfsmaßnahme nicht erwachsen .

London, 5. Aug . Lord Roberts meldet
aus Prätoria von gestern : Die Buren ,
welche einen Zug südlich von Kroonstad zum
Entgleisen brachten , setzten den Obersten Len -
not wieder in Freiheit , nahmen aber zwei
Offiziere gefangen . Die Buren wurden durch

berittene Infanterie verfolgt . Drei wnrden
getötet und mehrere verwundet . General
Olivier , welcher mit ungefähr 1500 Mann
in die Betlehemberge flüchtete , wies die Auf¬
forderung PrinSlres , sich mit seiner ganzen
Streitmacht zu ergeben , zurück und hat die
Absicht , den Krieg fortzusetzen . Er nahm
eine Stellung zwischen Harriysmith und New -
market rin .

London, 6. Aug. Reuters Bureau meldet
aus Paardekop : Eine von Standerton kom¬
mende britische Truppenabteilung überraschte
ein Burcnlager am Klipriver und zersprengte
die 300 Mann zählende Abteilung .

Belgrad , 5 . Aug. (Die Hochzeitsfeier
am serbischen Königshofe . ) Die Vermählung
des Königs Alexander fand heute in seier »
licher Weise statt . Seit dem frühen Morgen
sind die festlich geschmückten Straßen von
einer großen Volksmenge besetzt. Die Zahl
der aus dem Innern deS Landes und dem
Auslande eingetroffenen Personen wird auf
30,000 geschätzt. In den Straßen , durch
welche sich der Hochzeitszug bewegte , bildete
Militär doppeltes Spalier . Um 0,11 Uhr
fuhr der König vor der Wohnung seiner
Braut vor , wo die Trauzeugen , der russische
Geschäftsträger Mansurow und der Präsident
der Skupschtina , Cestorovic , die Verwandten
des Brautpaares u . a. sich eingefunden hatten .
Auf dem ganzen Wege wurde das Brautpaar
mit lebhaften Ziviorufen begrüßt .

Belgrad , 6 . Aug. Beim Eintritt in die
Kirche wurde das Brautpaar vom Metropo¬
litan Jnncocent unter zahlreicher Assistenz
empfangen . Nachdem der Metropolitan das
Brautpaar gesegnet hatte , geleitete er das¬
selbe in die innere Kirche , wo u . a . daS dip¬
lomatische Corps mit seinen Damen voll¬
zählig erschienen war . Darauf fand die
Trauungscermonie genau nach den Bestimm¬
ungen der orthodoxen Kirche statt . Auf der
Rückfahrt von der Kirche war das KönigS -
paar wieder der Gegenstand lebhafter Ova¬
tionen . Das Amtsblatt veröffentlicht zahl¬
reiche Beförderungen in der Armee und im
Verwaltungsdienst . Sämtliche Minister er¬
hielten den Orden MiloschS deS Großen .
Außerdem wurde eine neue Amnestie erlassen ,
wodurch bei zahlreichen politischen » , sonstigen
Verbrechern die Strafe herabgemindert wird .
Der radikale frühere Minister Tauschano¬
witsch, sowie der Redakteur Protilsch wurden
völlig begnadigt und die Entlassung aus der
Haft verfügt .

Newyork, 4. Aug. Dem „ Newyork He-
rald " wird versichert , innerhalb weniger
Monate hätten 27 Anarchisten Amerika mit
dem auSgesrochenen Wunsche verlassen , Mo¬
narchenmorde in Europa zu verüben . Fast
alle seien Italiener . Ihr Führer fei ver¬
mutlich Malatesta , der sich jetzt in London
befindet . Ein Agent der italienischen Regier¬
ung besitze die Namen der abgereisten Anar¬
chisten .

— Guter Rat in heißer Zeit. Wer
keinen ständigen Eisvorrat im Haufe hält ,
und doch Bierflaschen , Butter , Milch rc .
kühlen möchte, der löse in einem weiten Ge -
fätz 1 ' /« Pfund gestoßenen Salmiak in Kry -
stallen , beim Droguisten käuflich , in 3 Liter
Wasser auf und stelle die zu kühlenden Ge¬
tränke und dergl . in diese Flüssigkeit , in der
sie herrlich kalt werden .

. '. (Modern -lustige Ehe .) „ Bei dem
jungen Ehepaare soll ' s ja sehr lustig zugehen ? "
— « I », scheidungölustig . "



Schwer erkämpft.
Roman von H . von Ziegler.

15) ( Nachdruck verboten .)
Wie überall im Gebirge , so ward auch

heute in Sintorf die Sonnenwende gefeiert,
das Fest , wennschon noch ein aus der Heiven-
zeit überkommender Brauch , wurzelte lief im
Volksleben mit seinem flammenden Johan -
nisfeuer und dem lustigen Tanze von Jung
und Alt im Scheine desselben .

Zwischen Gräfin Eva und dem Groß-
Mütterchen des Professors hatte sich ein herz¬
licher Verkehr entspannen , der viel Freude
machte . Beinah jeden Tag kam die junge
Frau zu der Greisin , las ihr vor , führte sie
spazieren und plauderte mit ihr, so daß letz¬
tere ganz unruhig wurde , wenn einmal die
Gräfin nicht erschien .

Auch der ernste Professor fühlte sich mehr
und mehr in den Zauberkreis der wunder¬
vollen , blauen Augen gezogen , furchtbar
kämpfte er mit sich und der mahnenden Stimme
in seiner Brust, und die himmelhohen Berge
blickten schweigend nieder zu dem Menschen¬
kind «, ohne seine Qual zu lindern !

Professor Schönau hatte den Ruf an
eine entfernte Universität als Geschichtslehrer
erhalten und angenommen — wenn diese
Sommertage vorüber waren , nahm er wohl
auf immer von Gräfin Eva und seiner Liebe
Abschied , nein , nicht von seiner Liebe , die
nahm er mit ins neue Leben , als Himmels¬
strahl eines geträumten Glückes, welches ihm
ja nie zu teil werden konnte .

Auch Eva blieb nicht unberührt von dem
ernsten Blicke der Augen , welche sich schon
damals in der Kirche tief in ihre Seele ge¬
senkt . Oft war es ihr , als müsse sie bitter¬
lich weinen und dann wieder hell oufjubcln
in alle Welt : „Eie sagen, es wäre Liebe ! "

Freilich , dann mahnte eine andere ernste
Stimme : „ Du bist Egons Weib und darfst
nicht an jenen denken , für welchen dein Herz
pocht und den Auge aufleuchtet in Wonne
und Weh ! "

So brachte jeder Tag neue Kämpfe , neues
schmerzliches Glück und doch waren diese beiden
Menschen zu schwach , um mit fester Hand
die Fäden zu zerrißen , welche sie täglich in¬
niger umspannen . Noch wäre eS Zeit ge¬
wesen .

Eine einzige Person beobachtete mit psy¬
chologische» Scharfblick Professor Schönau
und die Gräfin : die Rothofsbäuerin.

Immer wilder , ungezügelter wuchs der
Haß in ihr empor gegen jenes schöne , vornehme
Weib mit den lieblichen Zügen und der süßen
Stimme ; sie wußte um das Empfinden dieser
beiden Menschen , fast noch ehe sie sich zu¬
sammen gesehen , ein sonderbarer Herzensin¬
stinkt verriet es ihr.

Kaum noch dachte sie an ihr dem Aloys
Stolzner gegebenes Wort, nur der eine Ge¬
danke fand in ihrer Seele Raum : „ Sie
können einander nie und nimmer angehören I
Himmel und Hölle stehen dazwischen ."

Sie kam soeben aus der Kirche, doch wie
stets mit ruhelosem Herzen und zerfahrenem
Sinn . Am Himmel standen schwere Wetter¬
wolken scharf gegen den blauen Himmel ab¬
gegrenzt , die Luft war glühend heiß , kein
Lüftchen regte sich und ohne Zweifel mußte
ein Wetter Heraufziehen .

Im Feiertagsrocke , die kurze Pfeif- im
Munde , schlendert « Aloys Solzner seiner

Braut engegen, welche stattlich aber auch un¬
nahbar wie immer daherkam. Er liebte sie
trotz dieser Kälte , denn er meinte noch immer
dieselbe zu besiegen .

„ Grüß Gott, Anne, " nickte er gutmütig ,
„da wären wir fertig. Auf dem Rothof ist
eben der letzte Heuwagen vor dem drohenden
Wetter eingebracht. Gott gesegn

's l Das
Gewitter wird schwer , welches heranzieht und
ich meine, die Johannisfeuer werden arg ver¬
regnen .

"
„Ueberhaupt ist eS Unsinn , all das schöne

Holz umsonst zu verbrennen, " entgegnete die
Bäurin verstimmt , „ eS giebt nur wüsten Lärm
unter dem MannSvolk und den Mädchen . "

„Je nun , sie wollen doch auch einmal
vergnügt sein, " begütigte Aloys , „ das Leben
wird noch zeitig genug ernst. "

„Ja " , nickte sie schwer betonend, „ eS giebt
kaum mehr Glück in der Welt. "

„Aber Anne, " rief der Bauer , ärgerlich
über ihr mürrisches Wesen , „ weshalb bist
denn gegen jedermann so widerwillig ? Drückt
Dich ein Kummer , so sag 'S immerhin aber
sei nicht stets so bös zu mir."

„So scheint Dich wohl Dein Wort zu
reuen, " höhnte sie, „ nimm 'S immer zurück ,
dann ist unser Verlöbnis zu Ende."

„Anne "
, sagte er traurig , „ bist ja doch

nicht so schlimm — Du hast geweint, Deine
Augen sind noch rot."

„Laß mich in Ruh '
, Aloys , wehrte sie

herb, „ ich trag' mein Herz nicht auf der
Zunge."

„So geh' zur Frau Ahne, sie wird Dir
zum Rechten verhelfen.

"
„Nein," sagte sie rauh, „ die hilft mir

auch nicht . Sie und der Herr Professor sind
vornehme Leute , die eS eben nicht kümmert
wenn unsereins —"

Nein , Anne, " entgegnete er erregt , „das
darfst Du nicht sagen, denn es ist nicht wahr,
der Herr Professor allein hat einen ordent¬
lichen Menschen aus mir gemacht , das ist ein
echter braver Herr , vornehm und doch gut
und teilnehmend auch für uns einfache Leute. "

Schmerzlich zuckte es um den trotzigen
Mund der Bäuerin bei seinen Worten, ihr
Auge wurde feucht , ja das war er, Aloys
hatte ganz recht , sie seufzte tief auf.

Der Weg war schmal und voller Geröll ;
ihr Fuß strauchelte und gutmütig reichte ihr
Aloys seine Hand zur Stütze ; sie legte wort¬
los die Ihrige hinein , ein warmer Druck
lohnte ihr und der Friede zwischen dem wunder¬
lichen Brautpaar war abermals geschlossen . —

An demselben Abend waren einige Gäste
auf dem Schlosse eingeladen , nur Herren
und unter ihnen Professor Schönau. Nach
eingenommenem Thee öffneten die Diener
geräuschlos die Thüren zum Nebenzimmer ,
wo alles zum Roulette bereit stand.

„ Wollen die Herren dann nicht auch die
JohanniSseuer ansehen ? " frug die Gräfin
heiter, sie gewähren einen ganz eigenartigen
Anblick , so oft man sie auch beobachtet ."

„ Wenn Sie mir erlauben , leiste ich Ihnen
dabei Gesellschaft, gnädigste Gräfin, " meinte
der Professor ; „ ich folge den Herren später
zum Spiel ."

„Wie Sie wollen, Schönau," lachte der
Graf höhnisch , „ es ist wohl nur eine galante
Laune , die Sie anwandelt , meine Frau nicht
ganz allein zu lasten , nun denn , auf Wieder¬
sehen I"

Auf dem Balkon standen Sessel ; Eva
ließ sich auf einen derselben nieder und lud
ihren Gast ein dasselbe zu thun. Sie fühlte
sich heute viel freier und leichter als sonst,
ohne recht eigentlich zu w >ff n , weshalb .

Auch Schönau empland wohlihusnd die
laue Sommerluft und die Nähe der geliebten
Frau ; er meinte gegen jede Versuchung seines
eigenen , heißen Herzens fest gewappnet zu sein .

„ Wenn nur noch vor dem Gewitter die
Feuer angezündet werden könnten," begann
Eva hörbar befangen, „ ich liebe den märchen¬
haften Anblick derselbe » zwischen den Bergen
so unbeschreiblich. Sie nicht auch Herr Pro¬
fessor ? "

Sie blickte ihn mit ihren schönen , blauen
Augen sa fragend an , daß alle Leidenschaft
plötzlich heiß in ihm aufwallte hier in der
gewitterschwülen Sommernacht. Was hätte
er darum gegeben , nur ein einziges Mal diese
kleine , weiße Hand auf seine Stirn legen zu
dü>fen — nie mehr ^vürde er etwas anderes
erhofft und erfleht haben . Aber die Geliebte
an seiner Sette war die Gattin eines anderen
Mannes , eben desselben, der einst — nein ,
diesen Gedanken durfte er nicht ausdenken,
in seinen Pulsen kochte das Bint , seine Schläfen
hämmerten zum Zerspringen.

Eine unheimliche Schwüle lag über der
nachtdunklen Erde , kein Lüftchen regte sich ,
das schwere Gewitter zog näher und immer
näher !

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Kollegen . Ort : Versammlungszimmer

einer deutschen Universität . Zwei Professoren
desselben Faches , die seit längerer Zeit in
litterarischer Fehde leben und infolgedessen
jede persönliche Beziehung abgebrochen haben,
treffen dort zusammen . A . (in dem Glauben,
mit seinem Kollegen allein im Zimmer zu
sein ) : Endlich treffe ich Sie einmal unter
vier Augen und kann Ihnen sagen , was ich
lange aus dem Herzen trage , daß Sie ein
elender litterarischer Fälscher und Betrüger
sind. — B . : Und ich habe Ihnen darauf
nur zu antworten , waS jeder Fachmann
weiß, daß Sie ein abgmachter Esel und der
Schandfleck der Fakultät sind. — Der De¬
kan , der von beiden unbemerkt im Hinter¬
gründe gesessen hatte , taucht plötzlich auf :
„Aber ich bitte Sie, meine Herren, Vorsicht,
Vorsicht. Wie leicht könnte Sie jemand
hören . Was Sie da sagen , ist vielleicht
richtig, aber jedenfalls Amtsgeheimnis .

. -. (Angenehme Knr .) A .: „ Was fehlt
dir , Freund, du machst ja ein jämmerliches
Gesicht . " — B .: „ Hab wahnsinnige Zahn¬
schmerzen I A : „ Ging mir gestern ebenso,
da hat meine Frau mich geltebkcst und ge¬
küßt und fort waren die Schmerzen l —
Versuch das Mittel , verlaß Dich drauf —
das Hilst ! " — B.: „ Glaubst du , daß ich
deine Frau jetzt zu Hause treffe ?"

. - . (Neuer Börsenfluch.) „ Fremdenführer
sollste werden in Peking ! .

Aus dem Gerichtssaal . Richter :
„ Wie lauten Ihre Vornamen ? " — Zeugin
(Kellnerin ) : Emilie , Bertha , Anna. " —
Richter : „ Und wie wurden Sir gerufen ?"
— Zeugin : „ Zuckermäulche."

. -. (Lückenhafte Ausbildung .) Vater :
„Aber Mädchen , was ist das ? Nun warst
Du vier Jahre im Institut und kannst noch
nicht deinem Vater die Pfeife anzünden ! "
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